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Unternehmer

Wenn man von einem Mann sagt, er sei der «geborene Unternehmer», so
heisst dies natürlich nicht, er sei als Unternehmer oder zumindest als Sohn
eines Unternehmers zur Welt gekommen. Man versteht darunter vielmehr
einen überdurchschnittlich aktiven und tüchtigen Unternehmer, einen, der
nie untätig die Hände in den Schoss legt, einen, der ständig etwas unter-
nimmt — und erst noch gut unternimmt. Herkunft und Abstammung sind
dabei nebensächlich.

Man kann selbstverständlich auch etwas unternehmen, ohne Unternehmer
in unserem Sinne zu sein. In jedem Fall ist aber für den, der etwas unter-

nimmt, ein mehr oder weniger grosses Risiko damit verbunden. Die freien

Unternehmer, wie wir sie besonders im Westen kennen, tragen alle unter-
nehmerischen Risiken selber, im Gegensatz beispielsweise zu den Leitern

von Staatsbetrieben, die für das, was sie unternehmen oder unterlassen,

zwar auch verantwortlich sind, in finanzieller Hinsicht indessen «nur» die

Steuergelder riskieren und aus eigener Tasche keinen Rappen aufs Spiel

zu setzen haben.

Wer nichts riskiert - und wäre es zum Beispiel nur durch den Erwerb einer

einzigen Aktie —, hat anderseits auch nichts zu gewinnen. An dieser Bin-

senwahrheit schien sich lange Zeit niemand ernsthaft zu stossen. Das soll

sich nun aber langsam ändern: immer mehr Leute unserer Wohlstands-

gesellschaft erheben Anspruch darauf, in irgendeiner Form am allfälligen

Unternehmensgewinn knabbern zu dürfen, ohne, was nur logisch wäre,

dann auch bei einem eintretenden Unternehmensverlust «hier!» zu rufen.

Das gegenwärtige «Image» des freien Unternehmers ist zwiespältig. Viele,

die es eigentlich besser wissen sollten, sehen im Unternehmer zum vorn-

herein den sorgenlosen schwerreichen Mann, der sie unter harter Arbeit ihr

Brot und ihre Freizeit verdienen lässt. Handkehrum bewundern sie unter-

nehmerische Leistungen, ohne wissen zu wollen, dass dahinter Unterneh-

mer stecken - die auch arbeiten. Die Meinung, ein Unternehmen an sich

sei rentabel und werfe hohe Gewinne ab, ist offenbar weitverbreitet. Man

muss sich deshalb fragen, warum wir nicht viel mehr Unternehmer haben,

geborene und «geborene».
Ernst Nef
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